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SBort SC. 58.: S)ex ©trafeentoart. — S3unte§ Stttexlel. 383

ben SßunBt beê ^immelêBogenê, ben toir gleich

toeit bom $origont toie bont Qenitï) fdjäfeen, jo

Pflegen toit ben Strut nicfjt ettoa urn 45 ©tab
über bie SBageredjte gu ergeben, fonbern nur
ettoa urn 20 Biê 30 ©tab; bet SBert ift berfcf)ie=

ben bei Harem unb Betoôlïtem Rimmel, bei

3cac£)t größer atê am ®age, am größten in
monbtofen Städjten. Qur ©rtlärung biefet

®äufhung ftnb berfhiebentlid) fehhfttalifdje
©ritnbe geltenb gemalt toorben; iitbeffen fdjeint

bodj bie alte, it. a. fhon bon ©Itter gegebene

pfhhologifdje ©rtlärung red)t gu behalten. ®em=

nad) Berufet bie ©tfcljeimmg auf betfelben Xtr»

fadje, nad) ber toir eine unbebaute ©trafee für
tiirger galten alê eine bebaute bon gleitet
Sänge — im elfteren Sade überfliegt baê Slttge

ungehemmt bie gange ©trede, im gtoeiten tommt
iffm itjre Sänge buret) bie bieten Qtoifdjenfeuntte,
an benen e§ entlang läuft, ftärter gum SSetoufet»

fein.

©er 6iraj3entDart
£in unb feer, fein unb feer, fo feünftlid) unb

fo gemeffen inie ein Sßenbel fcbjlug ber Siefen beê

ftodtauben ©trafeentoartê nad) linîê unb red)t§

auê, tote er ben SBeg ïeïjrte, ber ben fteilen SCb=

feang in bie ©tabt feinunterfüferte.
Ipin unb I)er, I)in unb ï>er ®aê gab feiner

©eele ben Sifefetfemuê feit biergig Saferen unb

betitelt fie gefunb unb in einem gelinben

©djtoung, ber ifen an ben Sktoegungen im
SSotfe teilnehmen tiefe, an ®ämfefen unb Sefteu.

$in unb feer, fein unb feet! ftiefe bie Sunge

regelmäfeig ben Étem auê, unb mandjmal, toenn

er eben born ftärfenben Sut'Bife gur SIrBeit gu»

rüdgetefert mar, begleitete er feieê mit furnmen»
beut ©efang, unb nicht feiten flog ifein ein Sieb»

djen bon ben Sifefeeit, ofene bafe er eê toottte.

"pin unb feer, fo gefet bie ©âge beê gimmer»
mannê, bie ©enfe beê Stauern, bie Sette beê

©d)tofferê, I)in unb feer, auf unb ab gefet'ê mit
ber f^eber unb ber toogenben ©eele beê feferen

beitben ®icfeterê ober Sßhilofohfeen.

Unb fein unb feer, rifd) unb rijcfe raufd)t eê

bom Siefen in ber ©offe, too ber ^eferidjt fid) in
regelmäßigen Slbftärtben tjäuft.

„SBenn id) nicht toär, toemt idj nidjt toär",
bämmert eê im ©etjirn beê ftodtauben jTOanneê

auf, toenn ein faubereê ®ämcfeen in gtängenben

Sadfärnfeen an ifent borBeifeufdjt/ „ginget^ ifer

anbern in ©efemufe unb ,tot biê an bie ®nödjel,

toie'ê attd) fd)on ber galt luar, nidjt fo lang ift'ê
feer.

SBenn idj nid)t toär', toenn ich nicht toär!
®a toar'ê nicht gurrt ©d)tiaufen, unb auê ber

fct)ted)ten Sitft füget ifer, meine SBrüber, ade

©iftïeime ein, toürbet tränt toerben unb gulefet

etenbiglidj gugrunbe gehen, ©eudjeit fräfeen

euefe auf, SBenn i d) nicht toär' unb meine ©adje

reht unb atturat ntadjte! Sa, baê Bann id) toie

ein Sfteifter bom Sah; unb toaê man tann,
baê madji einem baê £etg feüfefen unb gibt bem

SJianne fein SXiidgrat!....
„©iefe, ba tommt ber $err fftegierungêrat "

®et ©trafeentoart fealt einen SlugenBIid inne

unb feeBt bie £>anb gum ©rufe an feine Sebet»

ntüfee. Xtnb toatjrfeaftig, ber tftegierungêrat Iä=

helt freunbtih unb giefet ben Ipitt toie bor fei»

neêgleicfeen.

„SHfo Bin id) aud) ©iner," murmelt ber

SBärtet Befriebigt bor fid) fein, //toenn idj'ê fcfeon

niht mit ben ©leidjntadjern featte unb nidjt
felünbere unb ntorbe unb teiner mih fünfeten

rnufe. Sh t>tu ein SQtenfäj, Braudjüar unb feilf=

reih
£>in he® fein unb her, tifdj unb rifd). „Sh

geB' meinen S3ejen niht heb für einen Jammer,
niht für ein ©htoert. ©ê foil nur einer font»

men unb mir ifen nehmen." Xtnb er ftedte fih
eine toeifee Stofe hinter'ê Dtjr, bie er bon einem

©artentjag gefeftiidt hatte.
Sn biefem StugenBIid fufer ein Jîrafttoagen,

beffen Senter bie gührung bertoreit hatte, ra=

fenb ben ©teiltoeg herunter. SRan fdjrie bem

SBärtet git, fih gu flühten. ©r hörte niht. SBie

SHife unb ®onner toarf eê ihn tmu
Sn biefem SBagen fafe ber etoige ©leihma»

her unb fdjnitt feine gräfelihen Srafeen; aber

ber hatte eê mit bem SBärtet berffeielt. Sur itm
gaB'ê teilt ©rufein unb ©tauen mel)t. St. 33.

Sutties 2IUerlet.

©herlot pointed alê Sgmtift. Staufenbe

bon Sieto=Dortern brängen fih täglid) gut ©ar=

negie $all, too ©oitan ®ofeIe feine bielBefuh»

ten 33orträge itBer ©feiritiëmuê unb ©eifter»

erfheinungen hält. ®ie Seitte Bommen aud)

reidjlih auf itjre Soften, benn fie tonnen im
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den Punkt des Himmelsbogens, den wir gleich

weit vom Horizont wie vom Zenith schätzen, so

Pflegen wir den Arm nicht etwa um 45 Grad
über die Wagerechte zu erheben, sondern nur
etwa um 20 bis 30 Grad; der Wert ist verschie-

den bei klarem und bewölktem Himmel, bei

Nacht größer als am Tage, am größten in
mondlosen Nächten. Zur Erklärung dieser

Täuschung sind verschiedentlich physikalische

Gründe geltend gemacht worden; indessen scheint

doch die alte, u. a. schon von Euler gegebene

psychologische Erklärung recht zu behalten. Dem-
nach beruht die Erscheinung auf derselben Ur-
sache, nach der wir eine unbebaute Straße für
kürzer halten als eine bebaute von gleicher

Länge — im ersteren Falle überfliegt das Auge

ungehemmt die ganze Strecke, im zweiten kommt

ihm ihre Länge durch die vielen Zwischenpunkte,

an denen es entlang läuft, stärker zum Bewußt-
sein.

Der Slraßenrvart.
Hin und her, hin und her, so pünktlich und

so gemessen wie ein Pendel schlug der Besen des

stocktauben Straßenwarts nach links und rechts

aus, wie er den Weg kehrte, der den steilen Ab-

hang in die Stadt hinunterführte.
Hin und her, hin und her! Das gab seiner

Seele den Rhythmus seit vierzig Jahren und

behielt sie gesund und in einem gelinden

Schwung, der ihn an den Bewegungen im
Volke teilnehmen ließ, an Kämpfen und Festen.

Hin und her, hin und her! stieß die Lunge

regelmäßig den Atem aus, und manchmal, wenn

er eben vom stärkenden Imbiß zur Arbeit zu-
rückgekehrt war, begleitete er dies mit summen-
dem Gesang, und nicht selten flog ihm ein Lied-

chen van den Lippen, ohne daß er es wollte.

Hin und her, so geht die Säge des Zimmer-
manns, die Sense des Bauern, die Feile des

Schlossers, hin und her, auf und ab geht's mit
der Feder und der wogenden Seele des schrei-

beuden Dichters oder Philosophen.
Und hin und her, risch und risH rauscht es

vom Besen in der Gosse, wo der Kehricht sich in
regelmäßigen Abständen häuft.

„Wenn ich nicht wär, wenn ich nicht wär",
dämmert es im Gehirn des stocktauben Mannes

auf, wenn ein sauberes Dämchen in glänzenden

Lackschuhen an ihm vorbeihuscht, „ginget^ ihr
andern in Schmutz und Kot bis an die Knöchel,

wie's auch schon der Fall war, nicht so lang ist's

her.
Wenn ich nicht wär', wenn ich nicht wär!

Da wär's nicht zum Schnaufen, und aus der

schlechten Luft söget ihr, meine Brüder, alle

Giftkeime ein, würdet krank werden und zuletzt

elendiglich zugrunde gehen. Seuchen fräßen
euch auf. Wenn i ch nicht wär' und meine Sache

recht und akkurat machte! Ja, das kann ich wie

ein Meister vom Fach; und was man kann,
das macht einem das Herz hüpfen und gibt dem

Manne sein Rückgrat!....
„Sieh, da kommt der Herr Regierungsrat!"
Der Straßenwart hält einen Augenblick inne

und hebt die Hand zum Gruß an seine Leder-

mütze. Und wahrhaftig, der Regierungsrat lä-

chelt freundlich und zieht den Hut wie vor sei-

nesgleichen.
„Also bin ich auch Einer," murmelt der

Wärtel befriedigt vor sich hin, „wenn ich's schon

nicht mit den Gleichmachern halte und nicht

plündere und morde und keiner mich fürchten

muß. Ich bin ein Mensch, brauchbar und hilf-
reich ...."

Hin her, hin und her, risch und risch. „Ich
geb' meinen Besen nicht her für einen Hammer,
nicht für ein Schwert. Es soll nur einer kom-

men und mir ihn nehmein" Und er steckte sich

eine Weiße Rose hinter's Ohr, die er von einem

Gartenhag gepflückt hatte.

In diesem Augenblick fuhr ein Kraftwagen,
dessen Lenker die Führung verloren hatte, ra-
send den Steilweg herunter. Man schrie dem

Wärtel zu, sich zu flüchten. Er hörte nicht. Wie

Blitz und Donner warf es ihn hin.
In diesem Wagen saß der ewige Gleichma-

cher und schnitt seine gräßlichen Fratzen; aber

der hatte es mit dem Wärtel verspielt. Für ihn
gab's kein Gruseln und Grauen mehr. A. V.

Buntes Allerlei.

Sherlok Holmes als Spiritist. Tausende

von New-Uorkern drängen sich täglich zur Car-

negie Hall, wo Conan Doyle seine vielbesuch-

ten Vorträge über Spiritismus und Geister-

erscheinungen hält. Die Leute kommen auch

reichlich auf ihre Kosten, denn sie können im
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